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5.4 Schritt 3: Daten auswerten und 
Konsequenzen ableiten
Nachdem Sie die Datenerhebung durchgeführt haben, müssen 

Sie die Daten zusammenführen, auswerten und interpretieren 

(bewerten). Ziel dieses dritten Arbeitsschrittes ist, dass an-

hand der Ergebnisse aus den verschiedenen Erhebungen die 

anfänglich formulierten Evaluationsfragestellungen (vgl. 5.2) 

beantwortet werden.  

In diesem Abschnitt wird aufgezeigt, wie Sie Daten auswerten 

können, auch wenn Sie weder Statistiker/-in, noch Evaluator/

-in oder Forscher/-in sind. Falls Sie komplexere Auswertungen 

vornehmen wollen, können Sie sich an die Geschäftsstelle des 

DOJ wenden. Diese verfügt über eine Liste mit qualifizierten 

Berater/-innen, welche in der Anwendung des Quali-Tools 

ausgebildet wurden und für eine Fremdevaluation beigezogen 

werden können. Sie können auch ausgebildete Evaluator/

-innen beiziehen21 oder sich vertieft mit der Fachliteratur be-

schäftigen.22 

Denken Sie bei der Planung der Auswertung daran, dass auch 

später noch nachvollziehbar sein sollte, wie Sie die Daten aus-

gewertet und analysiert haben und wählen Sie zu diesem 

Zweck eine geeignete Form der Dokumentation. 

5.4.1 Zusammenführung und 
Auswertung der Daten
Zuerst müssen die vielen Rohdaten reduziert, verdichtet und 

dargestellt werden, damit sie leichter überschaubar sind. Zu 

diesem Zweck werden in diesem Abschnitt die häufigsten 

Verfahren für die Auswertung quantitativer und qualitativer 

Daten beschrieben. 

Quantitative Daten
Die quantitativen Daten werden in Tabellen eingetragen oder 

grafisch dargestellt. Wenn man für die Datenreduktion oder 

-verdichtung eine statistische Datenauswertung vorneh-

men will, wird in Evaluationen der offenen Kinder- und Jugend-

arbeit in der Regel lediglich die beschreibende (deskriptive) 

Statistik angewendet.23 Am häufigsten wird entweder eine 

Häufigkeitsverteilung vorgenommen oder eine Kreuztabelle 

erstellt. Diese beiden Verfahren werden nachfolgend be-

schrieben. Exemplarisch werden in diesem Abschnitt die Re-

sultate aus der Evaluation des Projekts «Tabakprävention mit 

offenen Turnhallen – MidnightSports»24 aufgeführt. Bei die-

ser Evaluation wurden die Teilnehmenden von Midnight-

Sports-Anlässen über mehrere Jahre mittels eines Fragebo-

gens befragt. Die in diesem Abschnitt aufgeführten Beispiele 

sind Resultate der Befragung im Jahr 2014. Weil es sich um ein 

schweizweit verbreitetes Projekt handelte, konnten im Jahr 

2014 über 2’000 Jugendliche befragt werden.

Einfache Häufigkeitsverteilung: Wenn man untersuchen will, 

wie die Ausprägungen (= Werte) eines einzelnen Merkmals 

verteilt sind, nimmt man eine so genannte einfache Häufig-

keitsverteilung25 vor. Von den Teilnehmenden der Midnight-

Sports-Anlässe wollte man beispielsweise wissen, aus welchem 

Grund sie den Anlass besuchten. 2’281 Jugendliche haben diese 

Frage beantwortet. Sie hatten die Möglichkeit, mehrere Ant-

worten anzukreuzen. Jede der sieben möglichen Antworten 

stellte eine Ausprägung des Merkmals « Grund des Midnight-

Sports-Besuchs » dar. In der Darstellung D 5.2 sind die Ergeb-

nisse als Tabelle dargestellt: 

D 5.2: Beispiel: Einfache Häu�gkeitsverteilung 
(Grund MidnightSports-Besuch)

Häufigkeitsverteilungen werden oft als Balken- oder Kuchen-

diagramme grafisch dargestellt. Die folgende Darstellung D 5.3 

zeigt ein Beispiel, wie die soeben als Tabelle dargestellte ein-

fache Häufigkeitsverteilung in ein Balkendiagramm umgewan-

delt wurde.

D 5.3: Beispiel-Gra�k (Einfache Häu�gkeitsverteilung 
Grund: MidnightSports-Besuch)

Warum kommst du ins Midnight?
Anzahl 
Nennungen In %

um Kolleg/-innen zu treffen

um zu spielen

um zu chillen/zuzuschauen
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um jemanden kennenzulernen
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21  Berater-Datenbank der Schweizerischen Evaluationsgesellschaft SEVAL: 
www.seval.ch/de/evaluator/index.cfm (Zugriff am 18.02.2016)

22 Kuckartz et al (2008), Mayring (2010) und Bortz et al (2006)

23 Das andere Hauptgebiet der Statistik ist die schliessende Statistik (Interferenzstatistik)

24 Feller et al (2014)

25 Beywl et al (2008)
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Quelle: Feller et al. (2014). n = 2’281.
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